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Wechsel-Gutschrift 

sichern! 

Machen Sie 

Wechseln Sie jetzt schnell und unkompliziert 

zum Testsieger.

Call & Surf Comfort
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Leistungen inklusive: E-Mail Postfach, Mediencenter, 
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Jetzt in vielen Vorwahlbereichen

monatlich nur

34,95 €
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Musikgymnasium weist Schüler ab
REGION Nicht jeder Anfänger kommt an seine Wunschschule – 165 Fünftklässler in sechs Parallelklassen in Eppingen

Von Gertrud Schubert

D
ie Briefe sind raus, die Be-

stürzung ist in manchen Fa-

milien groß: Nicht jeder An-

fänger im Gymnasium kommt im

Herbst an seine Wunschschule. Das

beliebte Mönchseegymnasium Heil-

bronn (MSG) muss dieses Jahr 26

Schüler an andere Schulen verwei-

sen. Dagegen hat das Hölderlin-

Gymnasium in Lauffen überra-

schend wenig Anmeldungen.

Raus aus der Stadt Das hat es

noch nie gegeben: Zum ersten Mal

müssen Kinder, die in der Innen-

stadt von Heilbronn wohnen, zu

Stadtteil-Gymnasien pendeln. Zwei

Sitzungen – statt einer wie sonst –

brauchten die fünf Direktoren, um

die Schülerströme zu lenken, be-

richtet Hans-Ulrich Dollmann, der

geschäftsführende Schulleiter.

Was die Sache in Heilbronn dieses

Mal so kompliziert machte: Die An-

meldezahlen harmonierten nicht

mit den Kapazitäten der Gymnasien.

Insgesamt sind es 547 Anmeldun-

gen, nur sieben weniger als 2009. Es

bleibt bei 19 Fünferklassen.

Hans-Ulrich Dollmann erklärt das

Prinzip: Zum einen bemühten sie

sich, den Elternwunsch zu berück-

sichtigen. Zum anderen wird geo-

grafisch verfahren – der Schulweg

muss machbar sein. Die Nähe des

Elternhauses zur Stadtbahn kann

durchaus den Ausschlag geben.

Dass künftig „nur“ 31 statt 32 Kinder

im Klassenzimmer sitzen, hat durch-

aus Auswirkung auf die Verteilung,

sagt Dollmann, gerade auch am

MSG. Von 147 Anmeldungen konn-

ten nur 121 berücksichtigt werden.

Einen Platz im Musikzug des

Mönchseegymnasiums ergatterten

nur Kinder, die schon ein Instru-

ment spielen. So kamen durchaus

auch Landkreisschüler zum Zug.

17 Kinder gehen – oder fahren

jetzt – statt ins MSG ins Elly-Heuss-

Knapp-Gymnasium auf die Böckin-

ger Schanz. Das hatte nur 99 Anmel-

dungen, also Kapazität frei. Jetzt

sind es 117 Ellyschüler in vier Klas-

sen. Das Justinus-Kerner-Gymnasi-

um in Sontheim bekommt sieben

Kinder, die ins MSG wollten.

Das Theodor-Heuss-Gymnasium

in Heilbronn bildet mit 60 Schülern

nur zwei Klassen, obwohl die Schule

dreizügig konzipiert ist. Weil hier

alle Fünftklässler mit Englisch und

Latein starten, kann dieser „Sonder-

zug“ (Dollmann) nicht beliebig be-

legt werden. Im Robert-Mayer-Gym-

nasium Heilbronn geht die Anmel-

dung plusminus auf. Es sind 30

Schüler mehr als im Vorjahr, 137

Kinder besuchen fünf statt vier Klas-

sen, eine von ihnen ist wieder für

(getestete) Hochbegabte.

Schülerschwund Minus 34 Schü-

ler? Direktor Edgar Schneiders vom

Hölderlin-Gymnasium kann die sin-

kende Gymnasiastenzahl in Lauffen

erklären: Es waren nur vier statt

sechs vierte Klassen. Von den 82

Gymnasialempfehlungen kommen

immerhin 71 an seine Schule.

Schneiders freut sich über drei klei-

ne Klassen: „Die pädagogischen

Randbedingungen sind jetzt ideal.“

Der eine oder andere Schüler

wird statt des Gymnasiums die Real-

schule besuchen, um G 8 zu meiden

und in neun statt acht Jahren Abitur

zu machen. Das vermutet auch Frie-

der Gruber, stellvertretender Direk-

tor am Friedrich-von-Alberti-Gym-

nasium Bad Friedrichshall. Dort

ging die Schülerzahl von 102 auf 90

zurück. Gruber sieht die Hauptursa-

che jedoch in mangelndem Nach-

wuchs. Aus den Neubaugebieten kä-

men weniger Kinder. Das Albert-

Schweitzer-Gymnasium Neckar-

sulm hat dafür wieder 16 Schüler

mehr und 144 Anmeldungen für fünf

Klassen. Das Hartmanni-Gymnasi-

um hat die meisten Anfänger: 165

Schüler diesmal in sechs Klassen.

Die Stadtbahn transportiert täglich viele Schüler in die drei Gymnasien in der Heilbronner Innenstadt. Im nächsten Schuljahr

müssen einige Kinder, die in der Stadt wohnen, zu Stadtteilschulen pendeln.

Schülerzahl nimmt noch zu
Die 15 allgemeinbildenden Gymnasium in

Stadt und Landkreis Heilbronn verzeich-

nen leicht steigende Schülerzahl: Statt

1597 in 57 sind es im kommenden Herbst

1611 Fünfer in 58 Anfängerklassen. Dazu

kommen noch rund 120 Fünftklässler, die

das private evangelische Paul-Distel-

barth-Gymnasium in Obersulm und das

Gymnasium im Katholische Bildungszen-

trum St. Kilian Heilbronn besuchen. ger

t Hintergrund

Frühjahrsbelebung auf dem
Arbeitsmarkt hält an

Erwerbslosenquote sinkt auf 5,8 Prozent – Agenturleiter Diepgen
spricht von spürbarer Erholung auf Stellenmarkt

Von Werner Tewes

HEILBRONN Die Lage auf dem Ar-

beitsmarkt im Agenturbezirk Heil-

bronn hat sich weiter entspannt.

Zum Stichtag im April waren 14 024

Menschen im Stadt- und Landkreis

arbeitslos gemeldet, die Erwerbslo-

senquote lag bei 5,8 Prozent. Im Ver-

gleich zum Vormonat ist das ein

Rückgang um 333 Personen oder 0,2

Punkten. „Die Entwicklung ist sehr

erfreulich“, sagt der Leiter der Ar-

beitsagentur Heilbronn, Martin

Diepgen. „Zurücklehnen dürfen wir

uns jetzt allerdings nicht.“

Kein Einbruch Im Vergleich zum

Vorjahr zeigt sich die Brisanz: Im

April 2009 lag die Erwerbslosenquo-

te wie jetzt bei 5,8 Prozent. Während

sie sich seinerzeit in den Folgemo-

naten erhöht hatte, sieht Diepgen

dieses Mal allerdings keinerlei An-

zeichen für einen erneuten Anstieg

der Arbeitslosigkeit. „Im Moment

sieht die Situation wirklich gut aus“,

sagt er. So ist die Anzahl der offenen

Stellen im Agenturbezirk Heilbronn

von März auf April von 2370 auf 2437

angestiegen.

Laut Diepgen wird momentan vor

allem im verarbeitenden Gewerbe

wieder neu eingestellt. Auch im Be-

reich Gesundheitswesen sei der Be-

darf nach Arbeitskräften zuletzt klar

gestiegen. Der Baubereich ver-

zeichnet laut Diepgen ebenfalls ei-

nen Aufschwung, der durch das üb-

liche Frühjahrsgeschäft noch zu-

sätzlich gefördert werde. Gefragt

seien derzeit vor allem Fachkräfte,

sagt der Leiter der Arbeitsagentur.

Zudem gehen nach Angaben der

Arbeitsagentur immer mehr Betrie-

be aus der Kurzarbeit heraus, weil

sich die Auftragslage zunehmend

entspannt. Im März 2010 registrier-

te die Agentur 66 Betriebe mit 888

Beschäftigten, die Kurzarbeit ange-

meldet hatten, einen Monat zuvor

waren es noch 96 Betriebe mit insge-

samt 981 Beschäftigten gewesen.

Alle profitieren In den einzelnen

Personengruppen spiegelt sich die-

ser Positivtrend wider: Die Zahl der

arbeitslosen Männer ist im April im

Vergleich zum März um 323 auf 7508

zurückgegangen, die Zahl der ar-

beitslosen Frauen fiel um zehn auf

6516. Bei den jungen Arbeitslosen

betrug das Minus 183: Im April wa-

ren 1246 unter 25-Jährige im Stadt-

und Landkreis Heilbronn ohne Ar-

beit gewesen. In der Gruppe der

Ausländer ging die Zahl der Arbeits-

losen von 3811 auf 3680 zurück.

Dennoch warnt Diepgen vor einer

zu großen Euphorie: Die aktuelle

Frühjahrsbelebung sei längst nicht

in allen Branchen angekommen.

Probleme sieht der Agenturchef vor

allem in der Automobilindustrie. Bei

den Zulieferern sei die Lage nach

wie vor angespannt. Zudem sei auch

nicht sicher, wie sich die Auftragsla-

ge der Firmen in den kommenden

Monaten entwickelt.

Gemischte Gefühle „Bislang sind

wir besser durch die Krise gekom-

men, als wir es am Anfang erwartet

hätten“, so Agenturleiter Diepgen.

Zwar ist die Arbeitslosenquote im

Agenturbezirk Heilbronn nun den

vierten Monat in Folge nicht gestie-

gen. Von einem Ende der Krise

möchte Diepgen dennoch nicht

sprechen: „Noch ist die Lage zu in-

stabil“, sagt er.

Schlichtungsverfahren bei Magna gestartet

nicht bereit, die dafür geforderten

Summen zu bezahlen.

Betroffen von der Schließung des

Magna-Werks in Zaberfeld sind

knapp 220 Mitarbeiter. Ende 2009

hatte der Konzern das Aus für den

Standort bekanntgegeben. Die letz-

ten fünf Jahre schrieb Zaberfeld rote

Zahlen. Die Produktion wird jetzt

nach Brandenburg verlagert. wet

vorangegangene Verhandlungen er-

gebnislos geblieben waren. Die Ge-

schäftsleitung hatte die Gespräche

mit den Arbeitnehmervertretern

um einen Sozialplan vor wenigen

Wochen für gescheitert erklärt.

Die Arbeitnehmerseite hatte un-

ter anderem die Errichtung einer

Transfergesellschaft gefordert, das

Magna-Management war jedoch

ZABERFELD Bei Magna Donnelly hat

das Schlichtungsverfahren begon-

nen. Vertreter der Konzernleitung

und der Arbeitnehmerschaft trafen

sich gestern Mittag in Zaberfeld. Er-

gebnisse waren bis Redaktions-

schluss nicht erzielt worden.

Die Schlichtung ist auf zwei Tage

angesetzt worden. Nötig wurde der

Gang vor die Einigungsstelle, weil

■ Arbeitsmarkt
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